
Spätfröste, Unwetter, Dürren, … - welche 
Versicherungskonzepte gibt es?

Sabine Schnabel, BD Berlin, VEREINIGTE HAGEL 
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Gute Erträge hängen von vielen Faktoren ab!

Produktionsrisiken zählen zu den Hauptrisiken 
landwirtschaftlicher und gartenbaulicher 
Betriebe.
�Sie ergeben sich im Pflanzenbau aus der 

Variabilität von Erträge und Qualitäten.
�Sie resultieren aus dem Einfluss von Schädlingen 

sowie dem Auftreten von Krankheiten und dem 
Witterungsverlauf.



Gute Erträge hängen von vielen Faktoren ab!

Viele dieser Faktoren können heute mit einer guten Kulturführung und 
dem Einsatz neuer Technologien beeinflusst werden (z.B. geeignete 
Sortenwahl, optimale Nährstoffversorgung, Schädlingsbekämpfung).



Das Wetter und seine Folgen…

…, Teil des Produktionsrisikos, bleiben der Unsicherheitsfaktor in der 
landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Produktion.



Monitoringbericht 2015

Stärkere Ertragsschwankungen erhöhen das Produktion srisiko!

� Steigerung der Erträge durch verlängerte Vegetationsperiode und höhere 
Temperatursummen sowie höhere CO2-Konzentration.

� Klimawandel zieht u.a. durch 
Trockenstress oder Extremereignisse 
wie Stürme, Starkregen, Hagel und 
Überschwemmungen zunehmende 
Risiken von Ertragseinbußen/-
schwankungen mit sich.
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Extremwetterlagen – ein Rückblick

�Wetterextreme wiederholen sich!
�Hagel, Sturm, Starkregen & Hochwasser, Dürre & Trockenheit, Frost

28. Juli 201329. Juni 2008

Frühjahr 2016



Hagel

�Tritt lokal und großflächig von Frühjahr bis Herbst auf;

�Ist von unterschiedlicher Intensität, wobei empfindlichen Kulturen 
bereits bei geringer Intensität Schäden mit Qualitätseinbußen bis zur 
Unvermarktbarkeit aufweisen.



Hagelschäden 2016

Schäden vom 23. Juni 



Hagelschäden 2016

Ackerbohnen, 
Schadentag: 29. Mai



Hagelschäden 2016

Zuckerrüben, Mai

13

Winterraps 11. Juli
Kreis Görlitz
Winterraps, 11. Juli
Kreis Görlitz

Senf zur Ölgewinnung, 23. Mai
Kreis Bautzen



Zuckerrüben, Mai
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Winterraps 11. Juli
Kreis Görlitz
Winterraps 11. Juli
Kreis Görlitz

Winterweizen, 23.Mai 
Kreis Bautzen

Hagelschäden 2016



Zuckerrüben, Mai
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Winterraps, 13. Juli
Nordsachsen

Hagelschäden 2016



Zuckerrüben, Mai
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Winterraps, 27. Juli
Mittelsachsen

Winterraps, 27. Juli
Kreis LeipzigHagelschäden 2016



Zuckerrüben, Mai

17

Ackerbohne zum Reifwerden, 
25.Juni
Mittelsachsen

Hagelschäden 2016



Zuckerrüben, Mai

18

Sommergerste, 25.Juni
Mittelsachsen

Hagelschäden 2016



Zuckerrüben, Mai

19

Winterweizen, 25.Juni
Mittelsachsen

Hagelschäden 2016



Neue Technik im Bereich Schadenregulierung

� MODIS (MObile DIgitale Schadenregulierung) 
� Einsatz von UAS (Unmanned Aerial Systems)

Schrägsicht: Auswinterungsschäden (Quelle: RUCON)
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Modis 2016

Gemeinschaftstaxe 
am 30. Mai (LK BZ)

Zuckerrübe, Mai
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Modis 2016

Gemeinschaftstaxe 
am 30. Mai (LK BZ)

Zuckerrübe, Mai
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MODIS – Vorteile auf beiden Seiten

Für unsere Mitglieder liegt der größte Vorteil in der schnelleren Schaden-
abwicklung verbunden mit einer schnelleren Schadenauszahlung .

Hohe Akzeptanz seitens unserer Sachverständigen, u.a. folgende 
Rückmeldungen:  
� geringerer Aufwand und schneller
� Zeitgewinn und damit mehr Zeit für den 
Schaden, aber auch für den Versicherungs-
nehmer; 

� Keine Fehler in Berechnungen;
� Nach Einarbeitung übersichtlich und handlich.
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Sturm

�1999 – Orkan Lothar

�2007 – Sturm Kyrill

�2013 – Herbststürme Christian und Xaver

Neben diesen Großereignissen, sind lokale 
begrenzte Ereignisse zu verzeichnen.



Gemeldete Sturmschäden 2015 VEREINGTE HAGEL

Kulturgruppen
Vers. Fläche 

in ha 

Gemeldete 
Sturmschäden 

in ha 

Entsch. 
Sturm 2015

in €

Mais 243.041 11.663 1.786.513

Ölfrüchte/Gras 98.136 5.823 783.566

Getreide/Hüls 37.896 1.624 181.750

Kartoffeln 10.425 132 11.516

Rüben 4.007 44 2.520

Energie-/Futterpflanze 1.840 22 595

Gemüse 476 8 0

Stein-Beerenobst 141 97 13.951

Gesamtergebnis 395.963 19.413 2.780.410



Starkregen und Hochwasser

�2002 – Jahrhundertflut (ausgelöst durch tagelange Regenfälle mit Starkregen-
ereignissen)

�2013 – Hochwasser in Mitteleuropa

�2016 – Zahlreiche Unwetter mit Starkregen, Hagel und Sturm prägen 
das Frühjahr

2002 2013 2016



Braunsbach

�Schwer verwüstet nach dem 
Unwetter vom 29. Mai



Simbach

�Unwetter löst Dammbruch aus 
mit verheerenden Folgen.



Starkregen 2016

Mais, Starkregen, 29. Mai, 
Gutenzell-Hürbel

Mais, Starkregen, 9. Juni, Salem



Starkregen 2016 – Pfalz



SF3 Bestand/ Schadenmeldungen Starkregen 2016

Bestand SF3

Starkregenschäden
Stand: 12.10.2016
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Frost

� 2011: Schwere Frostschäden im Obst- und Weinbau in Deutschland 
(Franken, Pfalz, Rheinhessen, nördliches Baden-Württemberg)

� 2012: Frostschäden im Obst- und Weinbau in der Steiermark/Österreich
� 2016: Frostschäden in der Steiermark/Österreich im Obst und Weinbau, 

sowie in Luxemburg im Weinbau



Hitze und Trockenheit

�2003 – Hitzesommer in Europa

�2011 – Extreme Frühjahrstrockenheit im Nordwesten, Westen und in 
der Mitte Deutschlands, sowie Unterfranken mit einer betroffenen land-
wirtschaftlichen Fläche von  2,5 Mio. ha

�2015 – Trockenheit und Hitze verursachen Ernteausfälle



BMEL Forschungsprojekt*

Aspekte und Ergebnisse der Klimaauswertung:

� Zunehmende Frühjahrstrockenheit in den Monaten März und April in den 
letzten 15 Jahren.

� Signifikante Zunahme der Hitzetage mit Temperaturen > 30°C 
� Hitzestress für Pflanzen nimmt zu.

*Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Ernäh rung und Landwirtschaft 



BMEL Forschungsprojekt

Quelle: Deutscher Wetterdienst

– Extreme Bodenfeuchte Situation 2015–



Trockenheit Sommergerste und Rüben



Trockenheit Mais



BMEL Forschungsprojekt*

Aspekte und Ergebnisse der Klimaauswertung:

� Zunehmende Frühjahrstrockenheit in den Monaten März und April in 
den letzten 15 Jahren.

� Signifikante Zunahme der Hitzetage mit Temperaturen > 30°C 
� Hitzestress für Pflanzen nimmt zu.

� Zukünftig wird ein Rückgang der Frostereignisse erwartet, jedoch kann        
� die Gefahr für Kahlfröste zunehmen, da weniger Schnee fällt;
� die Gefahr für Spätfröste zunehmen bedingt durch früheren 
Blühbeginn.

*Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Ernäh rung und Landwirtschaft 



Zusammengefasst beobachten wir…

� anhaltende Wetterlagen (z.B. Dauerregen mit großen Tages-Regenmengen, 
wochenlange Trockenheit),

� gleichzeitig eine Zunahme von sowohl lokal als auch großflächig 
auftretenden Extremwetterereignissen.
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Vom Hagelversicherer zum Mehrgefahrenversicherer

Sturm

Frost

Starkregen

Dürre Feuer

Hagel

HagelDie VEREINIGTE HAGEL hat sich in den 
letzten zwei Jahrzehnten vom reinen 
Hagelversicherer zum Mehrgefahren-
versicherer entwickelt.

Gründe:
� Notwendigkeit der Produkterweiterung 

durch sich verändernde klimatische 
Bedingungen

� Eintritt in neue Länder 



Start der Mehrgefahrenversicherung (MGV)

1999: Start in Richtung MGV mit einer Hagel-/ 
Frostversicherung für Wein in Luxemburg.

Seit 2004 MGV für landwirtschaftliche Kulturen in 
Luxemburg.

Mit Gründung der Niederlassung in Italien im Jahr 
2005 wird dort eine MGV für alle Kulturbereiche 
angeboten.

Seit 2008 ist mit der Produktlinie Secufarm ® in 
Deutschland eine Absicherung gegen Hagel, 
Sturm, Starkregen und Starkfrost möglich.



Produktpalette VEREINIGTE HAGEL
FrostStark-

regen
Dürre FeuerHagel Überschwem-

mung
Auswuchs

Lettland

Luxemburg

Italien 1)

Deutschland

Litauen

Dänemark

Belgien

Sturm

x x x

x x x

x x x x

x x x x x x x

x x x x

x x x x x

x x x x x xNiederlande 1)

x x x x x xPolen

x x x x x x

1)plus sonstige Risiken
2)indexbasierte  Dürreversicherung

x2)



Produktpalette VEREINIGTE HAGEL
FrostStark-
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Secufarm® der Vereinigten Hagel

Nur für: Wein und 
spezielle 
Sonderkulturen

Secufarm ® 4
Starkfrost (Spätfrost 
und Auswinterung)

Secufarm ® 3
Sturm und Starkregen

Secufarm ® 2
Sturm oder Starkfrost

Secufarm ® 1
Hagelschlag

Einige Kulturarten sind nur in 
Secufarm® 1 versicherbar.

VH

Secufarm ® – Individuelles Risikomanagement  



Secufarm ® 1 – Versicherte Gefahr



Secufarm ® 3 – Versicherte Gefahren



Entwicklung Secufarm ®3 BD Berlin
Fläche in Tsd. ha

Vers.-Summe in Mio. €
Prämie in Mio. €
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� Bis 2012 wurde die Mehrgefahren-
versicherung mit 19% (bis 2010 16%) der 
Prämie besteuert;

� Seit 2013 wird die Mehrgefahren-
versicherung in Deutschland zu den 
gleichen Bedingungen wie die 
Hagelversicherung besteuert.



Vers. Fläche SF3 2016

Versicherter Bestand
BD Berlin in 2016 – 841 Gemeinden

Secufarm3-Verträge
in 397 Gemeinden (47%)

Landkreise

FLAECHE

bis 50 ha

50 - 100 ha

100 - 250 ha

250 - 500 ha

500 - 1520 ha



Anteil SF3-Flächen an ges. vers. Fläche 2015/2016

2015 2016
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Secufarm ® 3 für Mais
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Secufarm ® 3 für Ölfrüchte 



Secufarm ®4 – Versicherte Gefahren



Risiken in Deutschland auf einen Blick
Hagel

Sturm*

Starkregen *
*abhängig von der 
Kulturart

Hagel

Sturm

Starkregen

Hagel

Sturm

Starkregen

Starkfrost

Hagel

Starkfrost



Secufarm ® Trockenheit
(Indexbasierte Dürreversicherung IDV) 



Produktbeschreibung – Allgemein 

→ NUR für Mitglieder!

Produktbezeichnung:
Secufarm ® Trockenheit

Beschreibung:
Indexbasierte Gebietsertragsversicherung zur Absich erung von 
Ernteertragsverlusten durch Trockenheit als eigenst ändiger Vertrag

Laufzeit:
Einjährig, gültig jeweils für ein definiertes Ernte -/Versicherungsjahr 
(ohne stillschweigende Verlängerung; Grund: Konditionen werden jedes 
Jahr neu berechnet).



Produktbeschreibung – Allgemein 

Haftung:
� Haftungsbeginn nach Eingang der Prämienzahlung (keine Raten-

zahlung zulässig)
� Kein definiertes Haftungsende , da nicht relevant.

Zulässige Kulturarten :
� Winterweizen, Winterroggen
� Winterraps
� Silomais

Index-Doppeltrigger:
Bezugseinheiten: Landkreis (LK) und Kulturart (KA)



Produktbeschreibung – Index-Doppeltrigger

1. (vorgeschalteter) Index: 
Wetterindex, der eine Trockenheit definiert; Ø Bodenfeuchte in %nFK
(nutzbare Feldkapazität) im entsprechenden Landkreis.

� Datengrundlage: tägliche Raster der Bodenfeucht (%nFK) unter Gras 
und sandigem Lehm

� Datenquelle: DWD Climate Data Center (CDC)
� Schwellenwerte (alle Landkreise): 

�Silomais: 55% nFK (minimaler Tageswert je Landkreis vom 1. bis 
31. August des Erntejahres)

�Winterweizen, Winterraps, Winterroggen: 60% nFK (minimaler 
Tageswert je Landkreis vom 1. März bis 30. Juni des Erntejahres)



Produktbeschreibung – Index-Doppeltrigger

2. (Haupt-)Index: 
Ertragsdaten des DESTATIS der versicherten Kulturart auf Landkreisebene
(RegioStat Tabelle Ernteertrag 115-46);

� Definiert die Höhe der Entschädigungsleistung;
� Auszahlung nur bei Unterschreitung der Schwellenwerte von Wetter-

und Ertragsindex;
� Zwei vordefinierte Produktvarianten (Schwellenwerte/Strikes) je 

Landkreis und Kulturart.



Produktbeschreibung – Entschädigung  

Maximale Entschädigungsleistung:
� Zwei Varianten möglich (30% oder 50% des Produktionswertes)

Berechnung der Entschädigungsleistung:
� Je 0,1 dt/ha Ertragsdifferenz (zwischen Schwellenwert und 

Gebietsertrag des versicherten Erntejahres) kommt ein vertraglich 
definierter Betrag zur Auszahlung (Auszahlungsbetrag) 



Beispiel 2. Index – Ertrag 

Quelle:  destatis, Vereinigte Hagel
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Flyer Secufarm ® Trockenheit



Secufarm ®  Trockenheit
Bodenfeuchte Landkreise



Secufarm ® Trockenheit
– Bodenfeuchte Mais 2016 –

Schwellenwert < 55 % nFK



Secufarm ® Trockenheit
– Bodenfeuchte Getreide / Ölfrüchte 2016 –

Schwellenwert < 60 % nFK
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GDV-Studie zur Mehrgefahrenversicherung

1. Die deutschen Landwirte haben im 
europäischen Vergleich deutliche Wett-
bewerbsnachteile.

2. Der Klimawandel führt zu steigenden 
Temperaturen.

3. Die Wetterrisiken variieren von Jahr zu Jahr –
die Ernten werden immer volatiler.

4. Die Extremwetterereignisse nehmen zu und 
verändern die Risikolage des Landwirts.

Kernaussagen



GDV-Studie zur Mehrgefahrenversicherung



GAP nach 2020 – Erste Pflöcke werden eingeschlagen



GAP nach 2020 – Wenn das so ist, dann …
1. Agrarumweltzulage / Klimamaßnahme  
2. Investitionszulage / Förderung 
3. Basisdienstleistung / Dorferneuerung 
4. LEADER
5. Ausgleichszulage
6. Ökologischer Landbau / Förderung
7. Hochwasserschutz
8. Sonstige

�Präventionszulage für 
klimabedingte Wetterextreme !!!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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